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Das ruſſiſche Kusfuhrverbot
für Getreide, welches im Auguſt nur für Roggen und
Roggenmehl erlaſſen war, iſt mit dem 1. d. Mts. auf alle
Getreidearten, Kartoffeln, Mehl, Grütze, Brot ausgedehnt
worden. Allein die Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl
bleibt geſtattet.

Daß dieſe Erweiterung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots
nicht ohne finanzpolitiſche und politiſche Zwecke erfolgt iſt,
daſür liegen verſchiedene Anzeichen vor. Zunächſt wurde
ſeitens der ruſſiſchen Offiziöſen jede Abſicht der Erweiter
ung des Ausfuhrverbotes ſo lange in Abrede geſtellt, bis
die neue Anleihe gezeichnet war; jedes darüber umlaufende
Gerücht wurde energiſch dementirt. Dann aber iſt es eine
ſehr merkwürdige J daß die poſitive Nachricht
von der beſchloſſenen Maßregel in Paris faſt 48 Stunden
früher als in Berlin bekannt war; daß dieſe Nachricht auf
hdem Umwege über Paris und. in Folge einer Gefälligkeit
aus franzöſiſchen Regierungskreiſen nach Berlin gelangte
und zwar 24 Stunden, bevor von Petersburg eine direkte
Meldung hier vorlag.

Für die Geſammtſitnation indeſſen iſt ebenſo charak-
teriſtiſch wie dieſer Umſtand, daß in Paris die Ruſſen-
werthe am Montag auf die Nachricht von dem Erlaß des
Verbots rapide ſanken, und daß in Berlin daſſelbe erſt ein-
trat, nachdem man die Pariſer Kursbewegung kannte. Jmmer-
hin kann die ruſſiſche Gefälligkeit, den Pariſer Platz eher
als andere zu informiren, dem erſteren ſowohl auf dem
Fonds- wie auf dem Getreideſpekulationsgebiete Millionen
gebracht haben. Wenn aber trotzdem die Pariſer Börſe ſo
ungalant war, im Fallenlaſſen der Ruſſenwerthe voranzu-
ehen, ſo verkehrt ſich der bei dem Kronſtädter Flottenbe-Ich allgemein geweſene Eindruck nun zum Gegentheil, denn

nicht Frankreich wirbt um Rußlands Gunſt, ſondern Ruß-
and um diejenige der Pariſer Börſe.

Natürlich war unſere im Dienſte der
Hauſſeſpekulation auch bei dieſer Gelegenheit alsbald wieder
thätig, und lautete das ausgegebene Stichwort dahin, daß
mit dem Verbote eine weitere Steigerung der Lebensmittel
preiſe für uns folgen werde. Die Börſe ſelbſt aber urtheilt
anders; ſie wußte zu genau, daß Alles, was an Preisauf-
ſchlag darauf hin durchzuſetzen möglich, ſchon längſt von
ihr anläßlich der Gerüchte über das Bevorſtehen einer
ſolchen Maßregel eskomptirt worden war. Da Rußland
auch jetzt die Weizenausfuhr nicht verboten hat, darf wohl
angenommen werden, daß, um nicht die ärgſten Kalami-jäten für ſein eigenes Wirthſchaftsleben heragſſebeſchogren,

davon m wurde, und dieſer Gedanke definitiv auf
gegeben iſt. Damit wäre wenigſtens eine Quelle verſtopft,
ans welcher die Börſenpreistreiberei die ihr nothwendigen
Gerüchte bezog, und wenn man ſich vor Augen hält, wie
im Auguſt bei dem Roggenausſuhrverbote die Preiſe in
die Höhe geſchnellt wurden, während am Montag kaum
eine nennenswerthe Steigernng ſtattfand, ſo darf man wohl
hoffen, daß die Verſtopfung dieſer Gerüchtsquelle einer ge
ſunden Preisbewegung zu gute kommen wird.

Was Rußland nicht ſchon ausgeführt hat und etwa
noch auszuſühren hätte Weizen kommt ja nicht in
Betracht ſpielt für den Weltmarkt überhaupt keine Rolle.
Abgeſehen alſo davon, daß auch die letzt bekannt ge
wordene Ernteſtatiſtik der Vereinigten Staaten wieder einen
größeren Exportüberſchuß, als bisher angenommen worden,
ergeben hat, dürfte ernſthaft die jetzt erfolgte Erweiterung
)es ruſſiſchen Ausſuhrverbotes den Weltmarkt nicht
timuliren.

Was jedoch unſern inländiſchen Markt angeht, ſo
vnnte bald genng feſtgeſtellt werden, ob der derzeitige
Preisſtand normal iſt. Man brauchte ſich nur regierungs-
leitig zu thatkräftigem Handeln zu entſchließen. Oeſterreich
Ungarn hält natürlich mit dem Getreideexport zurück, weil
man darauf rechnet, von der differentiellen Ermäßigung der
deutſchen Getreidezölle im Frühjahr Nutzen zu ziehen.
Würde man den Jnhalt der Handelsverträge publiziren,
ſo wäre damit dem öſterreichiſchen Export der Weg auf
unſern Markt gewieſen, und dann würden die heutigen
Preiſe kaum lange Stand halten. Außerdem haben in
Preußen die Landwirthe vorgeſchlagen, um Kartoffeln für
Ernährungszwecke frei zu bekommen, gewiſſe ausnahms-
weiſe a für ſolchen Mais eintreten zu laſſen,
welcher jene Kartoffeln für Brennereizwecke zu erſetzen
hätte. Es gäbe alſo wohl Mittel und Wege, um trotz der
Verſchärfung der ruſſiſchen Maßnahme uns zu einem durch
die Umſtände gerechtfertigten Preisniveau zu verhelfen, und
käme es nur darauf an, ſie einzuſchlagen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt

ängere G allein und nuternahm darauf einen Spazier-
gang. Es folgten der Vortrag des Chefs des Civilkabinets
und Konferenzen mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen und dem Laudwirthſchaftsminiſter. Letztere
v wohnten auch der kaiſerlichen Mittags
afe el.

a Aus Berlin wird nus geſchrieben: Jn den Rang-
verhältniſſen der königlichen Forſtbeamten ſind weit
gehende Aenderungen beſtimint worden und kommen un-
verzüglich zur Ausführung. Alle älteren Königlichen
Oberförſter erhalten den Titel „Forſtmeiſter“, den die bis-
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nung: „Regierungs- und Forſtrath“ einzutauſchen. Die
älteren Oberförſter erlangen dadurch den Rang der Räthe
4. Klaſſe und werden beiſpielsweiſe den Amtsrichtern da
durch gleich an Rang. Die Benennung der Oberforſt-
meiſter bleibt wie bisher. Mit Gehaltserhöhnung ſind dieſe
Rangerhöhungen nicht verbunden. Es iſt anzunehmen, daß
ein Theil der höheren Privatforſtbeamten nunmehr die
ähnliche Rangerhöhung beantragen werden.

An der Berliner Börſewurden geſtern Gerüchte umher-
getragen, daß in Folge des Aufſehen erregenden Zuſammen
bruchs der alten bisher eines ſoliden Rufs ſich erfreuenden
Firma Hirſchfeld und Wolff geſetzgeberiſche Maß-
nahmen gegen Mißbräuche im Bankgeſchäft bevor-
ſtänden. Bei dieſem ſchmachvollen Bankerott ſollen auch
ſehr hochgeſtellte Perſonen zu Schaden gekommen ſein.

F Ans Leipzig wird berichtet, daß der ſo lärmend
ins Werk geſetzte Streik der Setzer und Buchdrucker
im Sande zu verlaufen beginne. Da alle dringenden Arbeiten
vorher fertiggeſtellt worden, ſo können dort noch nicht ein
mal alle arbeitswilligen Setzer beſchäftigt werden. Auch
in Berlin und andern Orten iſt der Bewegung bereits die
Spitze abgebrochen. Es wird ſich in wenigen Tagen zeigen,
daß, wie wir auch ſchon an leitender Stelle betonten, noch
niemals ein großer Streik gewiſſenloſer und unüberlegter
ins Werk geſetzt worden iſt, als dieſer, der in den materiellen
Verhältniſſen der Buchdrucker keine Rechtfertigung findet
und angeſichts der allgemeinen Geſchäftslage geradezu als
thöricht bezeichnet werden muß. Zahlreiche zerrüttete
Exiſtenzen werden wieder einmal von der Wirk-
ſamkeit der ſozialdemokratiſchen Aufhetzung
zeugen.

Der Kaiſer hat auf den von dem Cultusminiſter Grafen
von Zedlitz gehaltenen Vortrag das Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Mediciual- Angelegenheiten ermächtigt, dem
Centralgusſchuß zur Förderung der Jugend- und Volksſpiele in
Deutſchland eine einmalige Staotsbeibilfe von 3000 zu gewähren.
Auf Grund dieſer Allerhöchſten Ermächtigung bat der Eultus-
miniſter die Königliche Regierung in Liegnitz angewieſen, dieſen
Betrag an den Centralausſchuß, welchem die Leiter der deutſchen
Turnerſchaſt und eine Reihe anderer um die Pflege der Jugend-
und Volkskraft verdienter Männer angehören, zu zablen.

Man ſab dem Erſcheinen des ſogenannten Trunkſuchtsge-
ſetzes ſchon in der erſten Reichstagsſißung nach den Ferien ent
gegen Nun ſind aber, die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundes-
raths bis jegt noch nicht einmal an die Vorlage dern
Die er'le Sitzung wird erſt Ausgangs dieſer Woche ſtattfinden
und es wird nach wie vor bezweiſelt, daß der Entwurf ohne er-
hebliche Abänderungen an den Rerwhng gelangen wird.

Die Petitionen, welche zunächſt den Reichstag be
ſchäftigen, betreffen: Ausdehnung des Kranken- und des Unfall
Verſicherungsgeſetzes auf die Jnſaſſen der Gefangenen-,
Beſſerungs- 2c. Anſtalten, Reviſion des Wuchergeſetzes vom
24. Mai 1880, Verleihung von Corporationsrechten an Jnnungs-
ausſchüſſe und Abänderung der rDem Bundesrath iſt nun auch der Etat der Reichs
poſtz und Telegraphenverwaltung zugegangen. Die
Einnahmen ſind mit rund 11 Millionen Mark höher als im
Vorjahre veranſchlagt. Die fortdauernhen Ansgaben betragen
rund 13 Millionen Mark mehr als im vorigen Jahr. Der
Ueberſchuß des nächſten Jahres iſt auf 3 Millionen Mark weniger
als in dieſem Jahre veranſiblagt. Die einmaligen Ausgoben
ſind in hergebrachter Weiſe ſür Herſtellung neuer Dienſtge-
bände, Um und, Erweiterungsbauten ſolcher in Anſpruch ge
nommen. Es kommen dabei die verſchiedenſten Gebiete des
Reichs in Betracht.

Zum dentſch italieniſchen r Wie
der „National-Ztg.“ ein Privattelegramm aus Mailand
meldet, ſoll in dem denutſch italieniſchen Handelsvertrage
der deutſche Weinzoll von 24 auf 15 .4 herabgeſetzt
worden ſein.

Die „Nordd. Allg. Zta.“ berichtet: Zu den im Neichsamt
des Jnnern ſtattfindenden Conferenzen behufs einer Verein-
barung über Patent-, Muſter- und Markenſchutz ſind
vom k. k. öſterreichiſchen Handelsminiſterinm der Miniſterial-
rath Dr. v. Woerz und der Sectionsrath Dr. Beck, von der
ungariſchen Regierung Miniſteriglrath Schnierer delegirt
worden. Die betreffs dieſes Schutzes abzuſchließende Convention
ſoll übrigens gleichzeitig mit der öſterreichiſch-ungariſch-dentſchen
Veterinärconvention in Kraft treten.

Der badiſche Landtag wurde zum 17. d. Mts. einberufen.
Zum Präſidenten der erſten Kammer iſt der bisberige Präſident
Geheimrath Serger ernannt worden.

Prinz Heinrich begiebt ſich mit ſeiner Familie und
dem Hofſtaat kurz nach Weihrachten auf mehrere Monate

zu i e nach Berlin.e Dem Oberſchleſiſchen Anzeiger zufolge iſt der Herzog von
Natibor am Wechſelfieber erkrankt.

Aus Gleiwitz meldet der Oberſchleſiſche Anzeiger: Tele
graphiſch beſtimmt auftretenden Nachrichten zufolge ſoll die
Gleiwitzer Garniſon erheblich verſtärkt werden. Außer dem
ganzen Ulanen- Regiment von Kabler ſollen zwei Brigadeſtäbe
und Artillerie nach Gleiwitz verlegt werden. Ferner ſoll ein
thüringiſches HuſarenRegiment in Sohrau und
Pleß garniſonirt werden.

Jm vorigen Tagungsabſchnitt des Reichstags iſt
bekanntlich auch ein Geſetz über die Errichtung eines
Reichsſchuldbuches zu Stande gekommen. Es iſt anzu
nehmen, daß die Eintragungen in das Reichsſchuldbuch
ſchon im nächſten Jahre zu Einnahmen führen und daß
dieſe auch im nächſten Reichshaushaltsetat ihre Erwähnung
finden werden. Es würde damit im Etat der Reichsſchuld
zum erſten Male ein Einnahmepoſten erſcheinen.

Bekanntlich hat der Finanzminiſter durch beſonderen
Erlaß geſtattet, daß den Aktien- und Commanditgeſell-
ſchaften auf Aktien auf beſonderen Antrag geſtattet werde,
die Friſt zur Abgabe der Stenerdeklaration bis zum
1. März n. J. zu verlängern. Der Steuerausſchuß des
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen, welcher ſich in
einer am 3. November in Düſſeldorf abgehaltenen Sitzung
mit den Ausführungsanweiſungen zum neuen Steuergeſetz
beſchäftigte, hat beſchloſſen, beim Finanzminiſter dahin

Jahrgang.

vorſtellig zu werden, daß die obige Erlaubniß auf alle
übrigen Handelsgeſellſchaften und alle diejenigen Cenſiten
ausgedehnt werde, deren Einkommen zum weſentlichen Theile
aus Handels und Jnduſtrie Unternehmungen reſultirt und
daß dieſe Friſt in Ausnahmefällen auf Antrag bis zum
15. März ausgedehnt werde.

Die Abtheilung des Reichs-Verſichernngsamtes
für Jnvaliditäts- und Altersverſicherung hat bereits einen
eigenen Dirigenten. Dem Vernehmen nach ſoll es nun im
Plane liegen, demnächſt auch für die Unfallverſicherungs
abtheilung eine ſolche Dirigentenſtelle zu ſchaffen. Daß
ſich auch die Nothwendigkeit der Erhöhung der Stellenzahl
für die ſtändigen Mitglieder des Amtes ergeben hat, kann
bei der ſtetigen Zunahme der Arbeiten deſſelben nicht
Wunder nehmen.

Um den ſchweren Schädigungen, welche der Fiſcherei durch
die Seehunde zugefügt werden, in etwas entgegenze weten, hat
der deutſche Fiſchereiverein einen früberen Hamburger
Seehundjäger, der aber wegen, geſunkener Preiſe von Thran
und Fellen die immerhin großen Unkoſten rationeller Seehund-
jagd nicht mehr übernehmen mag, verſuchsweiſe auf ein Jabr
und unter gewiſſen Cautelen eine Prämie von 5. für den
Kopf eines erwachſenen Seehundes und 3 4 für den eines
jungen Seehundes zugeſagt.

Der Miniſter des Jnnern bat an die ihm nachgeordneten
Behörden folgende Verſügung gerichtet: Nach Artikel 8 des
Ausliefernungsvertrages zwiſchen dem deutſchen Reich und
Jtalien vom 31. Oktober 1871 kann die vorläufige Feſtnabme
ſlüchtiger Verbrecher in Jtalien nur im diplomotiſchen Wege be
antragt werden. Jn Fällen, welche einer beſonderen Beſchleu
nigung bedürfen, wird den diesſeitigen Behörden jedoch geſtattet.nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zu verfahren: 1) das

Erſuchen, die vorlänfige Feſtnahme einer Perſon herbeizuführen,
deren Auslieſerung auf Grund des Auslieferungsvertrages
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Jtalien vom 31. Oktober 1871
beantragt werden ſoll, iſt unter Angabe der dem Verſolgten zur
Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung und mit thunlichſt genauer
Veſchreibung ſeiner Perſon, ſowie unter Berufung darauf, daß
ein Strafurtheil, ein Beſchluß auf Verſetzung in den Anklage
ſtand oder ein Haftbefebl erloſſen ſei, an diejenige kaiſerliche
deutſche Konſulatsbehörde in Italien zu richten, in deren Bezirk
der Verſolote vermuthet wird. Jn dem Erſuchen iſt zu erwäbnen,
daß der kaiſerlichen Botſchaft in Rom Mittheilung gemacht ſei,
und daß die Stellung der nach dein Auslieferungs-Vertrage ero
forderlichen formellen Anträge bei der königlich italieniſchen Re

ierung ſeitens der kaiſerlichen Bolſchaft erfolge. 2) Von dem
rſuchen (Ziffer 1) iſt die kajſerlich deutſche Botſchaft zu Rom

Na eliig und wenn das Erſuchen kelegrapbiſch erfolgt, eben-
alls im telegraphiſchen Wege in Kenntniß zu ſetzen. 3) Die Ein

ſendung der zur Stellung des Auslieferungsautrages erforder-
lichen Schriſtſtücke iſt in ſolchen Fällen zu beſchleunigen, weil die
Friſt für die vorläufige Feſthaltung nur 20 Tage beträgt-

Aus Bayern. Auf den vom Abgeordneten Walter
in der Kammer der Abgeordneten begründeten Antrag, be-treffend die Einführung einer deutſchen Militär-Strafpro-

zeßordnung, erklärte der Kriegsminiſter von Safferling,
bisher ſei der Regierung ein endgiltiger Entwurf nicht mit
etheilt. Es hätten bisher nur vertrauliche, nicht bindende
eſprechungen unter den kommiſſariſchen Vertretern der

Einzelſtaaten ſtattgefunden, daher ſei er nicht in der Lage,
ſich über die Stellungnahme der Regierung in bindender
Weiſe zu äußern. Uebrigens ſei die Regierung ſehr ge
neigt, an den Grundſätzen der bayeriſchen Militärjuſtiz, ſo
weit ſich dieſe bewährt hätten, feſtzuhalten. Auch werde
die Regierung die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ge
richtsverfahrens in wirkſamſter Weiſe zu wahren ſuchen
und demgemäß ihre weitere Haltung bemeſſen. Die Rede
des Kriegsminiſters wurde mit allſeitigem lebhaften Beifall
begrüßt. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Gegenüber Gerüchten, daß die Stellung des bai-
riſchen Finanzminiſter s von Riedel erſchüttert ſei
tritt der freiſinnige „Fränk. Kur.“ in warmen Worten für dieſer
Beamten ein. Das Blatt ſagt: „Herr von Riedel iſt nicht nur
unter ſeinen Spezialkollegen der begabteſte, hervorragendſte
Kronbeamte, ein Mann von weitem Blick, ſchöpferiſcher Kraft
und eminenter Arbeitstüchtigkeit, er iſt der genialſte Finanz-
miniſter, den Baiern ſeit Menſchenaltern beſaß. Wenn unter
den baieriſchen Miniſtern keine Solidarität der Meinungen in
Bezug auf die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter
herrſcht, ſo iſt Herr von Riedel ganz gewiß, ſo weit wir ihn
kennen, daran unſchuldig, denn er iſt der einzige Miniſter, der
ſeit ſeinem Amtsantritt ſtets und mit wohlthnender Wärme für
Verbeſſerung der materiellen Lage-der Beamten ins Zeug ging.
und deſſen eindringlicher Beredtſamkeit es im Frühjahr 1886 ge
lang, die Wohnnngsgeldzuſchüſſe für die Beamten der kargenden
e etenkanimer gegenüber durchzuſetzen, ja förmlich durch
zudrücken

Jonurnal-Revne.
Der etegin r t e Monitenur Vorwärts macht ſich wieder einmal das Vergnügen

gendie „bürgerliche Sozialpolitik“ zu eif,ern
e ſich aber den Kopf darüber zu zerbrechenas die Durchführung ſeiner volksthümlich eln“

Staotsweisheit für die bedauernswerthen Mit
dürger für Folgen bätte; er ſchreibt:

„„Wie ſich der Komödiant vom wirklichen Künſtler, ſo unter
ſcheidet ſich die bürgerliche von dex volksthümlichen Sozialpolitik.
Urtheilsloſe blenden, durch künſtlich geordneten Faltenwurf und
geſpreizte Poſen auf den Philiſter zu wirken, das iſt die beſtim-
mende Tendenz. Und ſo ſind die Reſormen und die Reform
vorſchläge der Bourgeoſie und ihrer Chefs im Grunde nichts
als klägliche Theatermätzchen, als blöde Couliſſenreißerei. Hinter
dem Bühneneffekt, der die Thränendrüſe des Spießbürgers in
Thätigkeit ſetzt, lauert die Unterdrückung. Auf der Welibübne
ſpielt ſich das ergreifende, gewaltige Schauſpiel des Emanzivas
tionskampfes der Arbeiterklaſſe ab, und, das Bürgerthum möchte
dafür eine ſchnöde Poſſe ſehen, in welcher der Vruder Arbeiter
den geprellten Thoren zu agiren hätte.

Dem „Bruder Arbeiter würden die Augen
äbergehen,,wenner von dertyranniſchen Skla-
verei, die ihm der ſozialiſtiſche Zukuunfktsſtaat
brächte, einen Vorgeſchmackbekäme



Eine ungefähre Vorſtellung don der Tyrannei der ſozial
demokratiſchen Machthaber geben uns die gelegentlichen Kund-

ebungen der „Führer“ und der Preſſe der Umſturzpartei. So
ührt ein Organ dieſer Partei, die Berliner Volkstri-

büne aus, daß die „freie Meinnngsäußerung' in der Sozial-
demokratie thatſächlich gar nicht vorhanden. Die Rederei, da
rubex iſt, ſo ſchreibt das Blatt, ein doktrinärer Unſinn, erſtens
pflegen die Menſchen nicht ſo ideal gebaut zu ſein, um ſie ver-
tragen zu können und zweitens könne man natürlich in
einer Partei, die eben im Kampfe mit der ganzen Welt liege,
nicht Jeden quaſſeln laſſen, wie er wolle. Eine Armee ſei kein
Diskutirklub. Weiter ſchreibt das ſozialdemokratiſche Organ:
„Nun hat die Parteileitung thatſächlich immer die Macht in den
Händen. Aus natürlichen Gründen kommen auf den Parteitag
immer Leute, die in ihrer Exiſtenz von der Partei abhängig
ſind, weil eben die hervorragenden Genoſſen ſtets gemaßregelt
werden und deshalb irgendwie von der Partei verſorgt werden
müſſen. Dieſe Leute ſagen naturgemäß immer „ja“ zu Allem,
was der Parteivorſtand ſagt.“ ie Volkstribüne findet dieſen
Zuſtand aber durchaus ordnungsgemäß: ſie erklärt ausdrücklich,
daß ſie es der Parteileitung nicht verdenke, wenn ſie ihre Macht
gebraucht.“

Der „Dziennik Poznanski“ führt in, einemArtikel mit der Ueberſchrift; „Die Nationalität der
Schüler und das, Recht der Eltern“ Beſchwerde darüber“ daß in Poſen bisher die Lehrer, Rektoren und
Schulinſpektoren über die Nationalität des Schul-
Kindes Entſcheidung getroffen hätten und daß in
Folge deſſen viele Schüler zur Theilnahme am pol-
niſchen Sprachunterricht nicht zugelaſſen worden
ſeien. Dem „eigenmächtigen Verfahren“ der Rectoren und
Jnſpektoren ſei nunmehr dürch den lehten Miniſterialerlaß vom
2. Oktober ein Ziel geſetzt worden indem es von jetzt ab aus-
ſchließlich von dem Willen der Eltern abhängen werde, ob das
Kind polniſch lernen ſolle oder nicht. Es ſei jedoch zu be
fürchten daß polniſche Kinder auch fernerhin als Deutſche be-
zeichnet werden dürften, wenn es ſich um deren Theilnahme am
polniſchen oder deutſchen Religionsunterricht handeln werde, und
wenn in dieſer Hinſicht der Wille der Eltern nicht beachtet wer
den ſollte. Der Artikel führt dann aus, daß z. B. in Poſen
viele polniſche Kinder gegen den Willen ihrer Eltern den
deutſchen Religionsabtheilungen überwieſen worden ſeien; es ſei
daher dringend erforderlich, eine prinzipielle Aenderung dahin
zu treffen, daß nicht die Lehrer oder Schulinſpektoren, ſondern
ausſchließlich die Eltern darüber beſtimmten, in welcher Sprache
das Kind den Religionsunterricht erhalten ſolle. Die in meh-
reren Blättern ausgeſprochene Befürchtung der Poloniſirung
deutſcher Kinder in den hieſigen Schulen ſei ganz unbegründet,
die Polen dächten nicht daran deutſche Kinder für ſich in An
ſpruch zu nehmen. Der Artikel ſchließt mit dem Erſuchen
an die Schulbehörde den Schulvorſtehern und Kreis Schul
änſpektoren die Beachtung des Grundſatzes anzuempfehlen daß
bei Beſtimmung der Nationalität der Kinder allein der Wille
der Eltern entſcheide.

Streiflichter.
Gegendie Zuhälter hat die frayzöſiſche Regierung

einen Geſetzentwurf in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ein-
gebracht. Jn Paris wurden nach einer amtlichen Zuſammen-
ſtellung von behördlicher Seite in der Zeit vom 15. Septem-
ber bis zum 23. Oktober d. J. 330 Jndividuen unter der Be
ſchuldigung, dem Zuhälterweſen anzugehören, verhaftet. Von
dieſen iſt es aber, bei der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung,
nur möglich geweſen, 14 zu verurtheilen. Der Reſt iſt ſtraflos
ausgegangen.

Die Pariſer Zuhälter zerfallen in verſchiedene Kategorien.
Die einen, obgleich ſie einen Beruf haben, arbeiten aus Faul-
beit nicht, die andern arbeiten dabei weiter, dann giebt es noch
die verheiratheten Zuhälter und die im Dienſt der demi-monde
ſtehenden. Die drei erſten Species haben ein und dieſelbe Art
des Erwerbs: ſie begleiten des Abends ihre Proſtitnirte in die
Gegend, in welcher dieſelbe zu verkehren pflegt, und kehren in
einem Weinſchank ein; von hier aus beobachten ſie die genannte
Perſon und eilen auf ein verabredetes Zeichen ſogleich herbei,
um derſelben beizuſtehen, ſowie dieſe eines Helfers bedarf. Dieſe
Zuhälter betreiben ihr Geſchäft in den änßeren Stadttheilen.
Eine andere und gefährlichere Sorte ſind die im Dienſte der
demi-monde ſtehenden Jndividnen. Sie ſind in den centralen
Stadttheilen von Paris zu finden, namentlich ſind die Cafés,
die Singſpielhallen, kleinere Theater und Balllokale des Faubourg
Montwmartre die Schauplätze ihrer Thätigkeit. Sie ſind gut ge-
kleidet und leben auf einem gewiſſen großen Fuß; ihre Zahl
permehrt ſich täglich. Sie rekrutiren ſich meiſt aus Handlungs-
reiſenden, ehemaligen Theaterſängern, Kellnern und Buchmachern.
Sie beſchränken ſich nicht darauf, von der Proſtituirten zu leben,
ſondern ſie ſtehlen guch, und ſind gewöhnlich die Anſtifter der
derwegenſten Einbrüche in der Umgegend von Paris. Jhre
Specialität iſt außerdem der Taſchendiebſtahl: jedes Mal, wenn
der Präſident der Republik eine Reiſe unternimmt, folgen ſie
demſelben, um bei den Menſchenanſammlungen, zu denen dieſe
Exkurſionen Anlaß geben, ihre Beute zu machen. Ein anderer
Weſchäftszweig, den ſie betreiben, iſt die Lieferung von Waare
für die öffentlichen Häuſer. Sie haben dabei ihre Bezirke, aus
denen ſie die dem Laſter zu weihenden Perſonen ausſuchen.
Werden Fe dann von der Polizei verfolgt, ſo flüchten ſie nach
London. Man ſchätzt die Zabl aller Zuhälter in Paris auf nicht
weniger als 50 000.

Ein ſchweizeriſches Arbeitsjubiläum. Auf
dem rechten Uſer der Aare am Abhange eines Ausläufers des
Jura breitet ſich in anmuthiger Lage der ſchweizeriſche Fabrik-
ort Schönenwerd aus, welcher ſeit etwa 30 Jahren der Sitz
einer der größten europäiſchen Schuhfabriken geworden iſt. Es
iſt dies das Werk des Schweizers Franz Bally, der in Schönen-
werd und Umgegend jetzt über 2500 Arbeiter beſchäftigt. Dem
Hauptgeſchäft dienen blühende Nebenfabriken in Aarau, Gräni-
chen und anderen Orten der Schweiz und große auswärtige
Zweigniederlaſſungen des Hauſes C. F. Bally in Monte Video,
Bunenos Ayres, Paris und London, welche die Schuhwaaren
und Elaſtiquegewehr des Schönenwerder Haupthauſes in Süd-
amerika, Frankreich, England, Auſtralien und in den britiſchen
Kolonien verkaufen und zugleich den Ankauf von Waaren für
das Weltgeſchäft beſorgen. Franz Ballys Werthſchätzung der
ſcheinbar geringſten Arbeit und ſeine arbeiterfreundliche Ge-
ſinnung wird ſo recht dadurch charakteriſirt, daß er in feinem

Allerheiligſten“ hinter einem ſchweren Vorhang den Holzkaſten
ſtehen bat, mit welchem ſein Abnherr hauſiren ging. Der ſo
raſch aufgeblühte Fabrikort Schönenwerd feierte am 23. Oktober
den 70. Geburtstag Franz Ballys. Aus den bei einem Fackel-
zuge der Arbeiterſchaft dem Jubilar gewidmeten Anſprachen heben
wir folgende Dankesworte hervor „Die Arbeiter von Schönen-
werd v Umgebung erkennen in Jhnen den edelgeſinnten Arbeit-
geber. der voll und ganz im Dienſte der Jnduſtrie ſtehend, das
Wohl und Wehe ſeines Arbeiters ebenſo ſehr ſich zur Herzensſache
macht, wie ſein eigenes und das ſeiner theuren Familie. Nicht
ſchnöde Gewinnſucht und eitle Selbſtſucht ſind die Triebfedern
Jhrer nie ruhenden, unerſchöpflichen Arbeitsthätigkeit, ſondern
das edelmüthige und bochherzige Beſtreben, durch Erſchließung
immer größerer Abſatzgebiete das Arbeitsgebiet der Jnduſtrie
ſtetig zu vergrößern und ſo die Verdienſtqnellen immer reich
licher fließen und einer immer größeren Zahl von dürftigen
Familien zugänglich zu machen, um ſo bei richtigem Haushalt
Glück und Wohlſtand bringend, den ſonſt ſo hart zu beſtehenden
Kampf ums Daſein einer großen Bevölkerung zu erleichtern,“
Der Jubilar bekannte dankend, daß ihm die impoſante Kund-
gebung ſeiner lieben Arbeiter die angenehmſte und größte Ueber-
raſchung geweſen ſei und verſicherte, daß ſowohl er ſelbſt wie
ſeine Söhne auch in ihrer Zukunft für das Arbeiterwohl fort
wirken würden. Ballys Sohn betonte bei dieſer Gelegenheit
beſonders, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer die Hauptgrundlage uicht nur der ſozialen
Arbeiterfrage, ſondern auch des Gedeihens eines Geſchäfts ſei.
Mit den Segenswünſchen der Arbeiter vereinigten ſich auch die
jenigen der Behörden und der Vorſtände der politiſchen und
Kirchgemeinde, denen der Jubilar angehört; ſie dankten zugleich
m Namen des Kranukenſpitals, der Anſtalt für ſchwachſinnige
inder und der vielen Heimgeſuchten, denen Franz Vally ein
ketier in der Noth geweſen iſt. Fürwahr der Beruf eines

Leben bieken kaun, wenn man ihn als eiten Dienſt für jeden
Arbeiter der Fabrik und für die ganze Bevölkerung auffaßt!

Zur Koch'ſchen Entdeckung.
(Das Tubereulocidin.)

Jn der ſoeben zur Ausgabe gelangten Deutſchen medi-
ziniſchen Wochenſchrift Nr. 45 bringt Profeſſor E. Klebs
in Zürich die für die weiteſten Kreiſe hoch bedeutſame
Mittheilung über das von ihm aus dem Tuberkulin
R. Koch's dargeſtellte, von allen ſchädlichen Nebenwirkungen
gereinigte Tuberkulin. Seine Unterſuchungen ergaben, daß
die ſchädlichen Subſtanzen organiſche Baſen (Alkaloide)
ſind, welche die ſchädigenden Nebenwirkungen des Roh-tuberkulins R. Koch's Hervordringen. Der Fällung des

Tuberkulins durch abſoluten Alkohol läßt Klebs weitere
Extraktionen des gefällten Tuberkulins mit Löſungsmitteln
für Alkaloide folgen. Die wirkſame Subſtanz (Albumoſe),
welche er wegen ihrer die Tuberkelbazillen tödtenden Eigen-
ſchaft Tuberculocidin nennt, iſt aus den Niederſchlägen
in den meiſten Fällen durch Waſſer zu extrahiren. Solche
in dieſer Weiſe gewonnene Subſtanzen beſtehen aus einer
Verbindung der zur Fällung angewendeten Subſtanz mit
Albumoſe und ſind zur therapeutiſchen Verwendung geeignet.
Sie ſind durchaus unſchädlich, niemals fiebererregend und
führen in kürzeſter Zeit eine Beſſerung des Zuſtandes von
Tuberkulöſen herbei. Das hektiſche Fieber und die Nacht-
ſchweiße ſchwinden, der Appetit und das Körpergewicht
nehmen zu, Huſten und Auswurf mindern ſich auffallend
ſchnell, die Tuberkelbazillen werden körnig und immer
kleiner, und endlich verſchwinden ſie gänzlich. Bei einigen
30 in dieſer Weiſe behandelten Tuberkulöſen hat ſich keine
üble Nebenwirkung und Nachwirkung gezeigt.

Die Staatswahlen in Amerika.
Das transatlantiſche Kabel berichtet über den Ausfall

der in den Vereinigten Staaten vollzogenen Staatswahlen.
Die Demokraten haben anſcheinend glänzende Geſchäfte ge-
macht, um ſo ſchärfer kontraſtirt damit die Abſtimmung
des Staates Ohio, wo der Republikaner Mac Kinley, Ur-
heber der nach ihm benannten famoſen Mac Kinley Bill,
mit circa 10000 Stimmen Mehrheit ſeinen demokratiſchen
Mitbewerber aus dem Felde ſchlug. Dieſes Wahlergebniß
gereicht den Republikanern ebenſo zum Trinmphe, als es
von den Demokraten wie ein wuchtiger Schlag empfunden
werden muß, zumal gerade Ohio, die Heimath des ſeitens
der Demokraten beſtgehaßten Vorkämpfers der jetzigen
amerikaniſchen Zoll- und Wirthſchaftspolitik, von ihnen er-
koren war, über das Prohibitivſyſtem in Form der Ver-
werfung der Mac Kinley'ſchen Kandidatur den Stab zu
brechen. Je ſicherer die Demokraten auf einen günſtigen
Erfolg ihrer Agitation in Ohio gehofft hatten, deſto ver
drießlicher erſcheint die dort erlittene Niederlage, wenn
auch anderweitige Wahlſiege, an denen es ihnen ja, na-
mentlich im Süden, nicht mangelt, den mehrerwähnten
Fehlſchlag leidlich ausgleichen mögen. Man wird natür-
lich nähere Einzelheiten abwarten müſſen, ehe ſich ein end-
giltiges Urtheil über das Wahlergebniß und ſeine Folgen
gewinnen läßt, immerhin müſſen es ſchon ſehr gewichtige
Argumente ſein, im den prima vista zu Gunſten der De-
mokraten ſprechenden Eindruck umzuſtoßen.

Die Friedens- Konferenz in Rom.
Jm Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen über

die feierliche Eröffnung dieſer Konferenz, bringen wir heute
nachſtehende Drahtbericht über die erſte Sitzung. Beim
Beginn derſelben wurde der von Max Hirſch Namens
der Deutſchen eingebrachte Antrag das Franzöſiſche als
Verhandlungsſprache zu wählen angenommen. Alsdann
wurde über die Konſtitnirung des internationalen parla-
mentariſchen Comités verhandelt. Mazzoleni bean-
tragte die Einrichtung eines internationalen Friedens-Sekre-
tariats zur Ausführung der Konferenzbeſchlüſſe, zur Agi-
tation für die Friedensbewegung und zur praktiſchen An
wendung des Prinzips der Schiedsgerichte im Falle inter-
nationaler Konflikte. Pandolfi beantragt die Organiſation
nationaler parlamentariſcher Comités und die Einrichtung
eines Generalſekretariats zur Vermittelung zwiſchen den
Völkern. Die Diskuſſion bewegte ſich in ruhiger Sach-
lichkeit, bis Jmbriani das Wort ergriff. Er beſtritt die
Zweckmäßigkeit der Schiedsgerichte ſür Fragen die das
Leben der Nationen betreffen und verlangte, daß das
Prinzip der Nationalität unter allen Umſtänden reſpektirt
und das Recht der Kriegserklärung den Völkern zuſtehen
müſſe; erſt dann werde das Schiedsgericht möglich ſein.
Biancheri unterbrach den Redner wiederholt, um ihn auf-
merkſam zu machen daß er nicht zur Sache ſpreche, Jm-
briani fuhr aber fort in ſeinen Ausführungen die ſeinen
bekannten irredentiſtiſchen Jdeen entſprechen. Jn demſelben
Sinne ſprach der Franzoſe Hubbard; er verlangte gleich-
falls daß zuerſt die Prinzipienfragen entſchieden würden;
erſt wenn die Rechte der Völker anerkannt ſeien, wäre die
Brüderlichkeit unter den Völkern möglich. Darauf wurde
die Sitzung vertagt.

Die Deutſchen ſind in ihrer Majorität der Einſetzung
eines internationalen Secretariats zur ſtändigen Geſchäfts-
führung abgeneigt und wünſchen, daß die Organiſation
auf die Bildung nationaler parlamentariſcher Comités be-
ſchränkt bleibe. BVonghi hat ſich mit den deutſchen Depu-
tirten bekannt gemacht und denſelben Erklärungen gegeben,
welche ſeine bekannten Aeußerungen erheblich modifiziren.

Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
Dr. Smolka richtete an das Comité des Friedenskongreſſes
ein Schreiben, worin er dem Wunſche Ausdruck giebt, daß
durch den perſönlichen Kontakt der Vertreter aller Völker
viele Mißverſtändniſſe beſeitigt, mancher Antagonismus
und Widerſtreit der Meinungen im gemeinſamen Streben
nach dem hohen Ziele ausgeglichen werden möge.

Schließlich ſei über die oben behandelte Sitzung noch
ein anderer Draht-Bericht erwähnt, der nachfolgende ſen-
ſationelle Meldung bringt: Der radikale Jmbriani hatte
ſeinen Freunden angekündigt, daß er die elſaß-lothringiſche
Angelegenheit zur Sprache bringen werde. Dieſer vor-
bereitete Skandal wurde indeß durch mehrmalige energiſche
Jntervention des Präſidenten Biaucheri verhindert. Jm-
briani entwickelte in ziemlich gemäßigter Form und mit
zahlreichen Anſpielungen auf die elſäſſiſche Frage die Prin

vroß induſtriellen gehört zu den ſchönſten Stellungen, die das
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zipien des Natioyalrechtes der Völker, indeß nur einzelne

Frattzoſen, Rumättett und Schweizer applaudirlen ſelnen
Ausführungen, und ſo fiel die Jntrigue ins Waſſer.
Dem Herrn Jmbriani ſieht derlei ja ſehr ähnlich und ſo
dürfte dies kaum der einzigſte Zwiſchenfall der Art bleiben
Auch die Rede des Grafen Maillefen am Dienstag ſoh
mancherlei Ausfälle auf Deutſchland enthalten haben. Wiy
ſind auf die Details ſolcher Redeblüthen wenig uen,
gierig!

Politiſche Nundſchau im Aunslande.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche Fingnze
gusſchuß beendete ſeine Verathungen über den Voranſchlag
fürs nächſte Jahr und beſchloß, in den Ausſchußbericht eine
Stelle aufzunehmen des Jnhalts, Ungarn ſei zur Valutag-
regelung bereit. Oppoſitionelle Blätter verbreiten Ge
rüchte über die Auflöſung des Reichstages. Von unter
richteter Seite wird verſichert, die Regierung habe zu dieſer
Frage noch nicht Stellung genommen. Der Präſident des
Oberſten Gerichts- und Caſſationshofes von Schmerling
hat, wie die „Neue Freie Preſſe mittheilt, dem Kaiſer ſein De
miſſionsgeſuch mündlich unterbreitet und daſſelbe mit dem
Hinweis auf ſein hohes Alter begründet. Das Geſuch iſt formell
noch unerledigt. Den Blättern zuſolge ſoll der Sitz des
Primas von Ungarn in Gran verbleiben, jedoch
würde der Primas während der Parlamentsſeſſion und wah
rend des Aufenthaltes des Kaiſers in der ungariſchen Haupt
ſtadt daſelbſt reſidiren. Wie verlautet, iſt der Bau eines Prü
matial-Palgis in Ofen beabſichtigt Der König von Grie-
chenland ſtattete geſtern (Mittwoch) Vormittag dem Miniſter
des Aeußern Grafen Kalnokhy einen längeren Beſuch ab.

Frankreich. Der „Figaro“ erhielt im auswärtigen
Amte beſtätigt, daß die Offiziere und Bemannung der ruſſi
ſchen Schiffe, die vor Breſt lagen, nur deshalb nicht amt-
lich eingeladen wurden, weil dieſer Beſuch nicht diploma-
tiſch angezeigt war, wie der von Kronſtadt, und nicht von einem
Admiral geführt wurde, ſondern nur eine gelegentliche Anfahrt
war, wie ſolche häuſig ſtattfinden. Die richtige feierliche
Erwiderung des Kronſtadter Beſuchs werde imnächſten Frühjahr ſtattfinden und gebührend aufge
nommen werden. Man werde ſuchen, die verſprochene Reiſe
Carnots nach der Bretagne mit dieſem Ereigniſſe z u-
ſammenfallen zu laſſen. Der Verſuch einer Verſtändigung
zwiſchen dem Marineminiſter und Briſſon dem Bericht
erſtatter der Kammer über den Flottenetat, iſt geſcheitert.
Die Kammer muß nun über den Streit entſcheiden. 32
franzöſiſche Biſchöfe ſtimmten dem Angeklagten
Erzbiſchof von Aix zu. Der Biſchof von Nanch er-
klärte in einer Anſprache an ſeinen Klerus, er habe nicht beige-
ſtimmt, weil er nicht glaube, daß lärmende Proteſte die Einigung
zwiſchen der Kirche und der Republik förderten; mehr als je ſei
er für eine Unterſtützung der Republik.

Serbien. Jn Folge eingetretener Schwierigkeiten bei
der Neubeſetzung der durch den Rücktritt des Kabinets
erledigten Porteſeuilles verbleiben mit Ausnahme des Finanz-
miniſters Vuic und des Handelsminiſters Tauſchanovie alle
übrigen Miniſter auf ihren Plätzen. Das Portefeuille der Finan-
zen übernimmt proviſoriſch Paſchit s das Handelsminiſterinm
wird proviſoriſch durch den Bantenminiſter Velimirovie
verſehen werden. Wie verlautet, iſt der Zuſammentritt
der Skupſchting verſchoben worden, da die Miniſter,
die die Leitung des Finanz- und des Handelsamtes übernahmen,
erſt die Vorlagen ihrer Vorgänger ſtudiren müſſen. Allgemein
herrſcht die Ueberzengung, daß die Kriſe während der Tagung
der Skupſchlina wieder ausbrechen wird.

Aus Nah und Fern
Brand am Bord. An Bord des Lloyddampfers „Juno“

brach durch Selbſtentzündung mangelhaft verpackter Zündhölzchen
ein Brand aus, welcher indeß mittelſt der Schiffspumpen ge-
löſcht werden konnte. Das Schiff blieb unbeſchädigt.

Die Rettungsſtation Colbergermünde tele
graphirt: „Am 4. November von der hier geſtrandeten deut-
ſchen Galegs „Johann Carl“, Kapitän Piper, mit Kohlen von
Swinemünde nach Königsberg beſtimmt, die aus vier Perſonen
beſtehende Beſatzung durch den Raketenapparat gerettet.

Prozeß Cagnaſſi-Livraghi. Jn der Verhandlung
am Dienstag wiederholte Caſſa, er habe den Rathſchlägen
Jubrea's folgend, Cagnaſſi kompromittirt; Nunez ſei in die An
gelegenheit nur verwickelt, um der Anklage einen größeren Schein
von Wahrheit zu geben. Es wurden ſodann 7 weitere Zeugenvernommen, welche ſich ſämmtlich günſtig über Eagnaſſi und
Livraghi ausſprachen.

Von der Dresdener Akademie. Aus Dresden
wird dem „Berl. Tageblatt“ geſchrieben Beſtem Vernehmen
nach wird an Stelle des kürzlich verſtorbenen Akademie-Pro-
feſſors Hiſtorienmaler Theodor Groſſe der Freilichtmaler 3
von Uhde aus München nach Dresden berufen werden. Das
zur Zeit im hieſigen Kunſtverein ausgeſtellte Uhde'ſche Gemälde
„Der heilige Abend“ dürfte allgemeinem Erwarten nach für die
königliche Gemäldegallerie, wo Uhde bisher noch nicht vertreten
iſt, angekauft werden.

Von der Welt- Ausſtellung in Chicago. JvanMalakoff, ein St. Petersburger Kapitaliſt, will mit einem Koſten
aufwande von 41250,000 auf der Weltausſtellung eine nature
getreue Reprodnktion einer Straßenſcene von Niſhni Novgorod,
der berühmten ruſſiſchen Stadt, wo ſeit 800 Jahren die welt
bekannten Meſſen abgehalten werden, errichten. Ein anderes
intereſſantes Objekt würde ein Nordpolgebäude in Geſtalt eines
Eisberges ſein, zu deſſen Errichtung eine Geſellſchaft um die
Erlaubniß nachgeſucht hat. Sie beabſichtigt, einige Eskimo-
familien, mit ihren Rennthieren und allem Hausrath, ſowie
Jagd und Fiſchereigeräthen der Nordpolbewohner nach Chicago
zur Ausſtellung zu ſchicken, wo dieſelben in genanntem Gebäude
untergebracht werden ſollen. Auch über dieſes Geſuch iſt noch
keine definitive Entſcheidung getroffen.

er bekannte Forſchungsreiſende Htto
Ehlers, der früher in Afrika war und im vergangenen Jahre
Reiſen an der Nordgrenze Jndiens ausgeführt hat. iſt, wie die
Frkf. Ztg. mittheilt, von den Andamanen und Nikobaren kome
mend, ſchwer am Fieber leidend, in Colombo auf, Ceylon an
gelangt. Erſt nach völliger beabſichtigt Ehlers nach
n zu gehen, um von dort durch den Schanſtaate nach Siaw
zu reiſen.

Eine hübſche Spionengeſchichte wird aus Spa-
nien berichtet. Ein in Saragoſſa erſcheinendes Blatt wußte
kürzlich zu erzählen, daß vier Deutſche, darunter zwei Offiziere
des großen Generalſtabes. in der Ortſchaft Barbaſtro aufge
taucht und in Begriff wören, die am Oſtabhange der Pyrenäen
belegenen franzöſiſchen Dörfer auszuſpioniren. Wie man
denken kann, wurde dieſe Schauermär von der Pariſer Bonle-
vardpreſſe mit einem Mordshalloh begrüßt und die öffentliche
Meinung widerhallte von dem Ruſe: Videant consules! Bei
näherer Erkundigung entpuppten ſich die vier deutſchen Spione
als ein Quartett ehrſamer franzöſiſcher Schnapsbrenner, und
insbeſondere die vermeintlichen deutſchen Generalſtabsoffiziere
als zwei in Frankreich naturaliſirte Elſäſſer, welche nach Bar-
baſtro gekommen waren, um daſelbſt Kartoffeln und Obſt für
Brennereizwecke einzukanfen. Vivat sequens! s

Alt mexikaniſche Funde. Aus Mexiko wird uns ge
ſchrieben: Die Jngenieure Ochoa und Baez haben in Caolcoman
eine altmexikaniſche Mumie entdeckt. Sie gedenken den inter
eſſanten Fund demnächſt in Mexiko auszuſtellen. Eine weit
bemerkenswerthere Entdeckung hat jedoch Dr. med. Vallot aus
Yuraten in einer alten Bilderſchrift der Meya Jndianer ge
macht. Aus derſelben ſcheint hervorzugehen, daß dieſe Jndianer
ſchon mit der Bacillentheorie bekannt waren. Die altmexikaniſchen
Kulturvölker waren bekanntlich ausgezeichnet in der Beobachtung
der Natur, was äuch Humboldt oft bewundernd anerkannte
Die betreffende Stelle der VBilderſchrift lautet: „Wenn man die
gelbe Wurzel der Pflanze Kokobſché kocht und den Aufguß
krinkt, werden alle jene kleinen unbemerkbaren Thierchen ver-
nichtet,, welche der menſchliche Körper in ſich ſelber hervor-
bringt. Danach bat es allerdings den Anſchein, als hätten
dieſe alten Jndianer von der bacillären Entſtehungsweiſe
mancher Krankheiten bereits eine Adunng gehabt
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Als ein Gegner der Kartoffel ſtellt ſich n
St er-Milluhnen in der Deutſchen Worte“ vor. Er ſchlägt
rin beſſeres vor. nämlich eine Art Ymswurzel Dioscorea
zatira. Dieſe Yamswurzel iſt in Geſchmack und Nahrhaftigkeit
der Kartoffel überlegen; ſie liefert mehr Ertrag und einen ſichern,
da keine Kartoffelkrankheit unter ihnen wüthet; ſie wächſt gut,
zuch auf ſandigem, unfruchtbarem Boden und giebt die beſte Ge
egenheit, aus Wüſten und hungrigen Flächen Nahrung und
geben zu ziehen; ſie iſt ſehr verbreitungsfähig ohne Abnahmeb Güte, Größe und Nahrungsſaft, in jeder Jahreszeit ein leicht
ugängliches Lebensmittel bietend ſie kann jahrelang in derde bleiben ohne zu verderben; ſie kann geerntet in Kellern
ſder Schuppen mehrere Monate länger als die Kartoffel
jeſund erhalten werden und ſie braucht nicht einmal ſo
ünge zu kochen als die Kartoffel. Steiner kann ſich
eider nur auf, die Gutachten eines Franzoſen und einesEnänders ſtützen, von eigenen Anbauverſuchen berichtet

er nichts. Ex ſagt zum Schluß: Es wird ſchwer balten,
dieſer neuen Kulturpflanze Eingang und Verbreitung zu ver-
ſchaffen. Doch hatte die Kartoffel ebenſolche Schwierigkeiten zu
äberwinden. Obwobl ſchon 1565 der Jrländer John Hawkins
die Kartoffel auf ſeinem Gute angebaut, 1584 Admiral Walther

ſie auf den britiſchen Jnſeln zu verbreiten ſuchte und
586 der berühmte Seefahrer Franz Drake eine größere Quan-

tität Knollen mitbrachte, wurden doch noch nach beinahe 200
Jahren die Prediger, welche auf Befehl Friedrich Wilhelms I.
on der Kanzel berab für die Kartoffeln Propaganda machen

mußten, mit dem Spottnamen „Knollenprediger“ belegt, und
Friedrich II. mußte die Domänenbauern, durch Exekution zumAnban anhalten laſſen. Noch 1763 befahl er den ſchleſiſchen
Kammern „durch Landdragoner darauf vigilieren zu laſſen, daß
die Bauern Kartoffeln pflanzten“. Jn Rußland mußten ſogar
nach 300 Jabren, 1844, noch Belohnungen auf ihren Anbau aus-
geſetzt werden.

7

Perſonalien
Dem Polizeiſergeanten a. D. Bauer zu Herzberg a. E

und dein Winzer Johann Gottfried Schoeneburg zu
Vitzenburg im Kreiſe Querfurt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen
verliehenen reußiſchen ä. L. Ehbrenkreuzes 2. Klaſſe iſt
ertheilt worden dem Hauptmann von Rohr. perſönlichem
Adintanten des Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen, und
i Pimann Graßmann, Flügel- Adjutanten des Fürſten

uß j.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Zwintſchöng, 4. Nov. (Abſchiedspredigt.) Nach-
dem Herr Paſtor Kümmel am vergangenen Sonntage vor
einer ſehr zahlreichen Verſammlung ſeine Abſchiedspredigt ge
halten hat und da derſelbe im Lauſe dieſer Woche nach Halle
ühberſiedeln wird, haben die Gemeinden, vor Allem der Herr
Kirchenpatron Baron von Bülow, es nicht unternlaſſen,
dem ſcheidenden, ſo ſehr beliebten und verehrten Geiſtlichen koſt
bare Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit zu überreichen. Auch
die Lehrer, ſowohl diejenigen, die augenblicklich noch unter ſeiner
Jnſpektion ſtehen, als auch die, die früher unter ihm wirkten,
werden ihrem ſo humanen Vorgeſetzten eine Ehrengabe über
reichen.

S Ouerfurt, 4. November. (Neue Orgel. Leichen-
do lle. Perſonale.) Jn der bieſigen Stadtkirche iſt am
Montag mit dem Abräumen der alten Orgel begonnen worden.
Der Gottesdienſt der Stadtgemeinde iſt deshalb in die Schloß-
tirche verlegt. Vorausſichtlich wird die neue Orgel am 1. Ad-
dent c. ihrer Beſtimmung übergeben werden. Erbauer derſelben
iſt der Orgelbauer Rüblemann aus Zörbig. Am Sonntag
Nachmittag iſt in Nebra die auf dem dortigen Gottesacker neu

erbaute Leichenhalle und der an dieſelbe angrenzende Theil
des Friedhofes feierlichſt eingeweiht. An Stelle des penſionirlen

ezirksfeldwebels Scharf iſt der Sergeant und Bataillons-
ſchreiber Dix vom Bezirkskommando Naumburg zum Bezirks
Feldwebel der Compagnie Querfurt ernannt worden.

d Belgern, 4. November. (Der Zweigverein des
evangeliſchen Bundes) für Belgern und Umgegend hielt

eſtern Abend nach längerer Pauſe eine leider nur ſpärlich be-
uchte Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Ritter-

gutsbeſitzer RuyterPlotba, einen anregenden Ueberblick über
die Thätigkeit des Vereins gab, während der Hauptvortragende
Herr Paſtor Steinecke-Staritz einen feſſeinden Abriß der
Entwicklung des Diakoniſſenweſens zeichnete. An Stelle des
verfetzungsbalber aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herrn
Superinkendenten Meyer, dem der Dauk der Verſammlung
ür die Gründung und Leitung des Vereins ausgeſprochen wurde,
und für den verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter v. Michaslis
Looptirte ſich der Vorſtand die Herren Dr. mwed, Keitſch und
Rittergutsbeſitzer Nette Adelwitz.

Weißenfels, 5. Nov. Bevölkerung im Kreiſe.
Landwirthſchaftliche s.) Nach dem nunmehr bekannt

gegebenen Reſultat der Volkszäbhlung zählte unſer Kreis am
J Dezember 1890 87 560 Einwohner. Tee Städte rangiren
nach ihrer Einwohnerzahl folgendermaßen: Weißenfels 23 779,
Teuchern 4978. Hobeumölſen 2846, Schkölen 1759, Oſſerfeld
1714 und endlich Stößen mit 1282 Einwohnern Dieſe kleinſte
Stadt wird von dem Flecken Droyßig (1581 Einwohner) und
von der Dorfgemeinde Theißen (1415 Einwohner) übertroffen
und von den weiteren beiden im Braunkohlenrevier belegenen
Dörfern Taucha (1125) und Granſchüß (1114) nahezu erreicht.
Unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein hatte die Freude in ſeiner
vorgeſtrigen Verſommlung einen Vortrag des Leiters der Ver
Juchsſtation für Nematodenvertilgung, Herrn Dr. Hollrung-

alle, zu bören, den derſelbe durch Vorführung eines reichen
Demonſirationsmäterials ungemein zu veranſchaulichen wußte
Einen zweiten Vortrag hielt Herr Hoflieferant Schmalfuß-
Uichteritz über Oelroſenkultür und Roſenölinduſtrie. An der
Hand gewiſſenhafter Verechnungen ſuchte der Vortragende den

eweis zu erbringen, daß dieſe Kultur geeignet ſei, der Land-
wirthſchaft einen bedeutenden Reinertrag zu ſichern.

T. Deſſau, 4. Nov. (Evangeliſcher Bund. Concert.
Volksküche. Poſtgebände.), Der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes hatte im laufenden einen Zuwachs
von 120 Mitgliedern. Jn ſeiner letzten Verſammlung beſchloß

er Verein eine ſtraffere Organiſation des Hauptvereins und
er Zweiovereine nach Art des Guſtav Adolf Vereins anzu

ſtreben. Für das vr Friedrich Schneider Denkmal
werden nach Beſchluß der Provinzial-Liedertafel zum

weck der Stärkung des Denkmalfonds von den Liedertafeln
Loncerte veranſtaltet. Ein Concert in größerem Stile wird
ſeitens der Liedertafeln von Halle und Deſſau demnächſt
bier veranſtaltet werden. Die hieſige Volksküche ſpeiſt jetzt
äglich über 100 Perſonen. Die Preiſe ſind trotz der theueren
Lebensmittelpreiſe noch uicht erhödt worden. Die Portion
warme Mittagskoſt koſtet noch immer 20 Pfennig. Vor-
geſtern traf der Oberpoſtdirector Herr Rehbock aus Magde-
burg hier ein, um wegen Erweiterung der Ränme des hieſigen
Po ſtamts das Erſorderliche in die Wege zu leiten. Jm
e des Nachmittags wurde der Herr Oberpoſtdirector zur

heilnahme an der herzoglichen Familientafel nach dem Schloſſe
zefohlen.

g 8 Blankenburg a. H., 4. Nov. (Vorſch ußverein.
j erein zur Pflege verwundeter Krieger.) Jnr letzten Hauptverſammlung des hieſigen Spor und Vorſchuß-
We wurde mitgetheilt, daß der Umſatz bis zum 1. Oktober
jabr ben dieſelbe Höhe erreicht habe, wie die des ganzen Vor-
un de ahme und Ausgabe balanciren mit 127 676.78.
Jewäbt irektor wurde der Steuereinnehmer a. D. Külbel
rolei t. Die Beträge der Vergütungen für den Kaſſirer, Con
Loleur und Direktor wurden erhöht. Von den Mitgliedern

e e für das laufende Jahr ein Beitrag vön
402,55 gezahlt worden.Erfurt, 4. November. (Poſtaliſches. Ent-
flohener Gefangener. Verhütetes Unglück.)
Geſtern tagte unter Vorſitz des Poſtraths Köhler eine Ver-
ſammlung von Poſtdirektoren, um über die gelegentlich der
Weihnachtsbefördernngen zu treffenden dienſtlichen Maßregeln
zu berathen. Wie vexlautet, wird eine weſentliche Aenderung
der bisher beſtehenden Uſancen nicht ins Auge gefaßt werden.

Heute iſt wieder einer der Sträflinge aus dem hieſigen
Landgerichtsarreſt durchgebrannt, und zwar hat derſelbe das
Gerichtsgebäude durch das Hauptportal verlaſſen noch dazu
barhaupt und in völlig reducirter Kleidung. Wie verlautet
trägt ein Gerichtsdiener durch ſein der Jnſtruktion zuwider-
laufendes Benehmen die Schuld an dem unangenehmen
Zwiſchenfalle. Der erſt unlängſt in Mühlhauſen in Thür. ver
haftete, wegen grober Schwindeleien aus verſchiedenen Orten
Deutſchlands ſteckbrieflich verfolgte Durchbrenner heißt Felix
Schmidt, iſt ca. 22 Jahre alt, von ſchlanken Wuchſe und bartlos.
Bekleidet war der Gauner mit einem hellgrauen Jacketanzuge,

Eine aufre gende Scene ſpielte ſich geſtern Abend auf
dem hieſigen Bahnhofe ab. Ein ſtark angetrunkener Mann
taumelte den Perron hinab auf das Geleis wenige Schritte vor
die Räder einer daherkommenden Güterzugslokomotive. Ein
allgemeiner Schrei des Entſetzens erſcholl, denn der Berauſchte
ſchien verloren, da ergriff ihn ein Beamter des Betriebes und
riß ihn mit ganzer Kraft zurück, im nächſten Moment fuhr die
Lokomotive, deren Führer ebenfalls ſchreckensbleich geworden,
über die Stelle. Aus den Perſonalien des Fremden ging
hervor, daß er nach Langenſalza zu reiſen beabſichtigte.

Jagd und Sport.
Wippra, 4. Nov. (Jagd.) Hente und morgen

finden hier die großen gewerkſchaftlichen Jagden ſtatt. Der
Herr Ober- Präſident von Pommer-Eſche, Geheimer
Sanitätsrath Hüllmann, Forſtmeiſter von Krogh,
Hüttenmeiſter Klette u. A. mehr ſind geſtern Abend be-
reits hier angelangt. Die Hirſche haben in der diesjährigen
Brunſtzeit auch hier nicht beſonders geſchrieen. Den
ſtärkſten Hirſch, einen capitalen Zwölfender, erlegte Herr
Major von Eggeling.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Maurer Guſtav Schroedter

in Bernburg. Firma Herm. Bartels u. Comp. in Braunſchweig.
Schneider Otto Panl Süß in Gablenz (Chemnitz). Kaufmann
Guſtav Schlüter in Goslar. Kaufmann Ernſt Leberecht Voigt
in Lützen. Tiſchlermeiſter Ferdinand Kohlmann in Magdeburg.
Reſtaurateur Ernſt Richard Fiſcher in Tharandt. ReſtaurgteurHermann Korn zu Forſt. Uhrmacher Paul Rönſch zu Forſt.

Tiſchlermeiſter Guſtav Böhme in Magdeburg.
Maurermeiſter Wilhelm Wagenbreth zu Altenburg Ciaar-

renhändler Oswald Arthur Wächtler zu Glauchau; Kaufmann
Oskar Hann zu Raguhn; Spinnereibeſitzer Ehrenfried Guſtav
Weiſe zu Mittweida-.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Bitterſelder Actien-Bierbrauerei vorm. A.

Brömme zu Bitterfeld. Der, Aufſichtsrath beſchloß für das
erſte Geſchäftsjahr, umfaſſend die Zeit vom 1. Febr. --30. Sept.
1891 bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 6 zu
vertheilen. Der Bierumſatz hat ſich gegen denſelben Zeit-
raum im Vorjahr um 15000 Hektoliter gehoben.

Provinzial-Gewerbebank in Lig. Die letzteLiquidationsrate im Betrage von 14,15 pro Actie wird jetzt
ausgezahlt. Bisher ſind gezahlt worden 3 gleich 20
am 20. Jan. 1888, 3 am 10. September 1888, 3 am
12. Juli 1889 und 2 o am 20. Sept. 1890.

Nach Börſenblättern ſchätzt man die Dividende der
Bergwerks geſellſchaft Bonifacius, wieder auf, 13
und diejenige der chemiſchen Fabrik Union auf 9 bis 10

Die Verwaltung der Societäts- Brauerei Wald-
ſchlößchen zu Dresden beantragt wieder 18 Dividende.

Kulmbacher Exportbrauerei(C. Rizzi) Dresden.
Die Generalverſammlung genehmigte die 9proc. Dividende und
die Erhöhung des Actiencapitals von 750 000 auf eine
Million Mark.

Der Verwaltungsrath der Erſten Pilſe ner Actien-
Brauerei in Pilſen beantragt eine Dividende von 25 Fl.
wie im Vorjahre.)

1890 91 er Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabri-
ken. Die Zuckerfabrik Tuczno (Aktienkapital 600 000
erzielte nach Deckung der Betriebskoſten, Zinſen 2c. ſowie nach
Zahlung von 325 069 für Rübenſtener, 786 926 für Rüben
und nach 100 342 Abſchreibungen einen Gewinn von 51 776
Mark. Bei dex Zuckerfabrik Güſtrow (Aktienkapital
732 750 hat ſich die Unterhilanz von 208 862 auf 153 194
Mark ermäßigt, dabei ſind 48091 Abſchreibungen berückſich-
tigt worden. Für Rüben und Rübenſteuer hat die Fabrik zu-
ſammen 1363 954 ausgegeben. Die Oberlauſitzer
Zuckerfabrik ſchüttet bei 61377 Abſchreibungen und 7054Mark Rücklage eine 5proc. Dividende mit 60 000 aus.

Königsberg i. Pr., 4. Nov. Die Betriebseinnahmen
der Oſt preußiſchen Südbahn per Oktober 1891 betrugen
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 82 145 im
Güterverkehr 300 546 an Extraordingrien 17500 zuſammen
400 191 darunter auf der Strecke Fiſchhanſen--Palmnicken
5041 im Oktober 1890 proviſoriſch 467 403 .4, mithin gegen
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 67 212 im
Ganzen vom 1. Jannar bis 31. Oktober 1891 3 920 495 (pro-
viſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl),
gegen proviſoriſch 3 234 472 im Vorjahr, mithin gegen den
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres wehr 686 023 gegen
definitiv 3 561 128 im Vorijahre, mithin mehr 359 367

Rom, 3. Nov. Wie verlautet, iſt der Plan einer Ver-
bindung der Savonaer Werke Tardy u. Benech mit dem
Hauſe Cockeril als gänzlich geſcheitert zu betrachten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Nov. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Goslar. Jm Granhöfer Holze fand man die von
Füchſen total abgenagte Leiche eines ſeit Auguſt vorigen
Jahres vermißten Soldaten vom 82. Regiment und daneben
das Gewehr. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

München. Paul Heyſe's neueſtes Schauſpiel „Wahr-
heit“ wurde mit freundlichem Beifall aufgenommen. Für
den abweſenden Dichter dankte Regiſſeur Keppler.

Hamburg. Der Dampfer „Tokari“ iſt von der Oſt-
afrika-Linie gekauft und wird als Reichspoſtdampfer „Ad-
miral“ den 13. die Reiſe nach Oſtafrika antreten. Das
hieſige Schiff „Mathilde“ kenterte bei Lugano und ſank.
Das Schiff „Krimhilde“, von Hamburg nach Rio de
Janeiro unterwegs, ſank auf hoher See. Die Mannſchaſten
beider Schiffe ſind gerettet.

Wien. Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg
mittheilt, iſt eine Verordnung ergangen, wonach von Neu-
jahr ab ſämmtliche Kirchenbücher der lutheriſchen Kirche
ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache zu führen ſind.

des Kreis ſereins zür Pflegs gilde. verſhgirgeker in Myslowitz, 4. Nodember. Bei Olkuß an der
Bahnlinie Jwangorod-Sosnowice entgleiſte ein Mili-
tärzug. Drei Perſonen wurden dabei getödtet und etwa
50 Perſonen verwundet.

Wien, 4. November. Der Landesvertheidigung--
miniſter erklärte im Budgetausſchuß, daß 20 Prozent
der Freiwilligen die Offiziersprüfung nicht beſtänden.

Peſt, 5.j November. Jn Oroſhaza wurde ein
Komplot entdeckt: der aufgelöſte Arbeiterklub beab-
ſichtigte nach dem Muſter des Roſenthaler Atten-
tats ein Verbrechen auszuführen. Der Arbeiter Franz
Mari war eigens nach Budapeſt gereiſt, wo er verhaftet
wurde.

Zürich, 4, November. Die Hauptverſammlung des
ſchweizeriſchen Vereins zum Rothen Kreuz nahm ein
Regulativ an betreffend die Vereinigung des Vereins
mit dem Samariterbund als Abtheilung mit ſelbſtän-
diger Organiſation.

London, 4. November. Den „Times“ wird aus
Teheran berichtet, daß dort die Meldung über ruſſiſch-
perſiſche Unterhandlungen wegen Abſchluſſes einer
Konvention Entrüſtung hervorgerufen habe und daß dieſelbe
von der höchſten Autorität auf das Vollſtändigſte dementirt
werde. Nach einem Telegramm aus Kairo iſt die von
franzöſiſchen Unternehmern erbaute Brücke der Nil-
Bahn über den Enmbabeh für fehlerhaft erklärt worden
und ein Pfeiler, ſowie Theile des Eiſenwerks müſſſen er-
ſetzt werden. Dadurch wird der Verkehr zwiſchen den
nieder- und oberegyptiſchen Bahnen bei Kairo verzögert,

London, 4. November. Das „Reuter'ſche Bureau“
erhielt aus Rio de Janeiro von heute folgendes Telegramm
Der Kongreß iſt aufgelöſt, das Kriegsrech!
proklamirt und die Diktatur wiedereingeführt.

Madrid, 4. November. Privatnachrichten aus Ha
vanna melden die blutige Unterdrückung der Militär-
revolte durch die kubaniſchen Behörden; der Anſtifter der
Revolte, Hauptmann Mendez, wurde erſchoſſen. Die
Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Dorpat, 5. November. Dem bekannten Moralſta
tiſtiker Profeſſor Dr. Alex. v. Oettingen, der ſeit Jah.
ren zu wohlthätigen Zwecken öffentliche Vorträge hält, iſt
die Berechtigung, auch in dieſem Winter öffentliche dra-
matiſche Vorleſungen halten zu dürfen, vom Kurator eutzo
gen worden.

Die Wahlen in Nordamerika.
New-York, 4. Nov. Die bis heute früh eingegangenen

Meldungen über die Reſultate der geſtrigen Staatswahlen
machen die Wahl Flower's (Demokrat) zum Gouverneur des
Staates NewYork mit einer Majorität von 40000 Stimmen
wahrſcheinlich. Zum Gouverneur von Maryland wurde Brown
(Demokrat) gewählt. Die Blätter der demokratiſchen Partei be
haupten, die Demokraten hätten auch in beiden Häuſern der
Legislatur des Staates NewYork den Sieg davon getragen.

New-ork, 4. Nov. Nach Berichten aus Jowa wäre da
ſelbſt die Wiederwahl des demokratiſchen Gouverneurs mit ver
minderter Stimmenmehrheit erfolgt. Jm Staate New-Jerſey
wurden die demokratiſchen Kandidaten ſür den Senat ſämmtlich
gewählt. Von den 60 Mitgliedern der Kammer von New Jerſer
ſind 44 Demokraten.

New-York, 4. Nov. Bei den geſtrigen Stagtswablen
wurden im Staate Virginia alle demokratiſchen Kandidaten mit
großer Majorität gewählt. Jn Columbus (Ohio) wurde der
Republikaner Mac Kinley der Urheber des Zolltarifs mit
etwa 10000 Stimmen Mehrheit zum Gouverneur gewählt ar
Stelle des bisherigen demokratiſchen Gouverneurs. Die Republi
kaner ſiegten auch im Staate Philadelphia. Nach den vorliegen
den Nachrichten hatten die Republikaner in der Stadt Phila
delphia eine Mehrheit von 20000, im ganzen Staate eine ſolche
von etwa 40000 Stimmen. (Vergl. den beſonderen Artikel übe
dieſes Thema.)

Der Bankerott von Hirſchfeld und Wolff.
(Fernſprechmeldung der „Halliſchen Ztg.“ Vergleiche auch

unter Pol. Mittheilungen.
Berlin. Hieſige Zeitungen ſchreiben: Der Fall des

Hauſes Hirſchfeld und Wolff fährt fort, das Haupttheme
der öffentlichen Diskuſſion zu bilden. Die Anmeldung
des Konkurſes iſt geſtern erfolgt. Auch iſt geſtern Abend
der Kommerzienrath Wolff nach dem Polizeipräſidium
zur Vernehmung beſchieden worden, da er bis zu vorge-
rückter Nachtſtunde nicht zurückgekehrt war, iſt als ſicher
anzunehmen, daß er in Unterſuchungshaft genommen iſt.
Wolff führte bis zuletzt ein überaus verſchwenderiſches,
üppiges Leben. Noch am Tage vor der Kataſtrophe hat
er zwei Pferde für 6300 .4 erworben. Jm Kartenſpiel
ſetzte er beſtändig Unſummen aufs Spiel. Der Aufwand
für Wolff's Haushalt hat nach Angaben von Perſonen,
denen Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe gegeben iK
jährlich die Ziffer von Million Mark erreicht.

m

Magdeburger BVörſe vom 4. November 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 93,60 vChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.
1889 1890Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.

2 300 Mk. vollge zahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk
mit 209 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. 1500 Mk
mit 33 Einzahlung I 25 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. 1500 Mk
mit 202 Einzahlung e 26da. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. in
1889 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 90,00 B.
Deſſaner Gas Actien 4 10 oEifengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff. Geſ Altien 4 2 8
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 u 79,90 bz.
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 4

do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8s 65,00 G
do. Bergwerké-Actien 4 9 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23
do. Privatbank,Actien 4 5 6 101,00 Bdo. Straßenbahn Actien 10 9 SMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 i e eSächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.-Actien 4 9 9
o. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 oSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 P 5

Stamm- Prior. 9 7 6*

Portieren, Teppiche u. F
e M r rnmpfiehlt

ell- Vorlagen
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Vörſe der Stadt Halle a. S e en er Deze er 77 477Halle a. S., den 5 November 1891. träge, per November 21,60, per Januar- April 2310. Köln, 4. November. Rüböl loco 65, per Mai 64,40. oſt b
i 9 J. 1000 Ko. nekto) Amſterdam, 4. November. Weizen auf Termine höher, per November 255, Hamburg, 4. November. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 63,— nominell dasreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ber März 271. Vo ger loco feſt, auf Termine feſt, per März 242, per Mai Paris, 4. November. (Telegramm.) Rubsl feſt, per November 69,25, dexWeizen ſehr feſt 221234, fremder über Notiz. Rauhweizen London, 4. November. An der Küſte t Wejdenladungen angeboten Dezember 70, per Januar-April 71,50, per März- Juni 7225. Die H

223-—220. Roggen feſt240—249. Gerſte Brau feſt 182--200, feinſte Hoſe Preurs, 4. November. Weizen loco 14,25. Roggen loco 13,25. Magdebn Futterſtoffe nd Züngemittes Rut en

T 175 1 „50. rg, 4. November. Rapekuchen 12,85--13,85 Maüber Notiz, Jutter- 162- D e 775 97 r London, November. rc. of emde Zhfuhren ſeit letztem s gaeerge Rovember. Chili-Salpeter. Rotirungen der aller n in er

c e m e hen nes mee Green e a t ben h e ehe h de e e See275. Nübſen, Sommer-Rübſen 25 1 London 2. November. (Schlußbericht) Freude Zufuhren ſeit letztem Mon- un Fahruar, März 940 Mark März April Nark. Tendenz Anziehenn,
Hamburg, 3. November. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 120

1000 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1006 g. Baumwollſagtku en
143- 148 Mark für 10600 kg, Erdnußkuchen 140—160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 130-135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000

Palmlernſchrot 115 Mark für 1000 kg. WLondon, 2. November. Chili-Salpeter 9 ab. für gewöhnliche, 9 h. 3-4,80

Victoria 220-248, feinſte überNotiz. Wicken ohne Handel.
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto

all. Prima Weizen gefragter 47,00-48,00, abfallende Sorten

tag: Weizen 39140, Gerſte 25990, Hafer 52290 Orts. Getreide im Allgemeinen feſt Mark ſir
aber ruhig, für ruſſiſchen Hafer gute zu vollen Preiſen, ſchwimmender Weizen
Sh billiger billiger.

Zucker.

g Magdeburger Börſe.illiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kilogr. brutto bei Preiſe fur eiſbare Waare d. für chemiſche Sorten.
geringen Vorräthen 36,50--37,50 Mark. A. Mit Verbrauchsſteuer Hülſenfrüchte.(Preiſe per 100 Kilo netto.) Gredraſſinade J. e a. o Bexrlin, 3. November. (Fol.-Präſ) Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40

Linſen 30-42. Vohnen 18,50 20. Lupinen Klee n e e was cfaaten: Mohn, blau 53-55, grau 46-48. em. Aaffnade. 27,7828,0 Sit. 27,50380 938 ſin. Getundigt Ton. Kündigungspreis Bl. Loco 70-170 hirFutterartikel beſſer. Futtermehl 19,50-20,50. Roggen- Bem. Melis I. 26,50 Mr. 25,0 W. nach Qualität bez., ver dieſen Monat Mk. bez., per NovemberDezemdbei
iſtallzucker ſ. 26,75 Mk 27,75 M. 2 M r ekleie 13,50 14,50. Weizenſchaalen 11,50 12,00. Weizen riß r r u r r v n4 zucker II. 1- b igrieskleie 11,50 12,00. Malzkeime, helle 11,50-12.00, Tendenz am 4. November. Stetig. ar. e n hege Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaas i85

dunkle 10,50--11,00. Lelkuchen 14,00 15,00. Malz 30 32 B. o Berlin, 4. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 KilogrammMark. Rüböl 62, Petroleum 23,50 Mark. Solaröl, 3, Rovember. 4. November. brutto inch Sack. Termine niedriger. r Sack, Kündigungepreis0 z 0 h e M Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November Dezember0.825/30 16,50- 00,60 Mk. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar Granulirter Zukler 32/8-—-,65 Mr.ß Kornz. Rend. 9290 17,95 17,55 Mi 17,40 17,60 Mi „8--,65 bez., per Dez.-Januar per Januar- Februar 1892toſfelfviritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,10 Mark, mit Korn Rend. 8507 10780 10780 i. 16/65 10/85 M. per Abril- Mai 32,4-25 bez.
70 Mark Verbrauchsaögabe 52,50 Nübſenſpiritus V. Rachyr. diend. e e e 130- de R. 682 O Be mber. Mais per Rovewber (,90 700 Sr, ver Mal Iun

Tendenz am 4. November. Feſt. NewYork 3. November. (Telegr.) Mais (New) per Dezember 57.n s ea. frei auf Speicher Magdeburg. weiße, 19, bi v M. g.i ehl. 23Waſſerſtände. b e Verli 2 veröffefrei Bord Hamburg. erlin, 4. November. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,5-- Mk. bez., Nr.bedeutet über unter Null. November 13,17—-,15 bez., i e w Sovember Dezember 13,20 bez. J 39,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. geetznnet Nr. e Buchdr
Saale und Unſtrut 13,22 Br., 13 17 G. Dezember 13,25 bez., 13,25 Br., 13,22 G. Ja und 1 32, 75--,25 k. bez., do. feine Marken Nr. O und 1 33,75—32,75 Mk. bez.Fall Wuchs unar 133* bez. *3,37 Br., 13,32 G., Januar-März bez., 13,47 Br., Nr. o 1,50 ger als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. Bewill

13,42 Gd. Februar bez., 13,47 Br., 13,42 G. Närz bez. Päris, J. November. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, halle Nov. 1,76 5. Nov. 1,76 1345 Br.,13,52 Gd. Aptil 13,65 bez., 13,66 Br., 13,60 G. April- Mai November 60,30, per Dezember 66,60, Januar- April 62,60, März Juni 62,50. migen
rotha 1,56 1,581 0,02 be z., 13 70 Br. 13,65 G. Mai 15,72—,70 bez, 13,72 Br., 13;70 G. New-York, 3. November. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C. den neStraußfurt 7 1221001 er giei““ 13,87 Br., 13,80 G. Zuli bez. Br., Hamburg,3 gor Ftärke, Jaxtoſfelmehi deng Zeſt Retin mit ei

3. ember. Karto e. nden --7Alsſsleben I. 2 1.26 4. 1.21 00 B. Granulirter Zucker. ungen für i Kartofſelſtärke Pelmawaore prompt n Mk. Liefer ines
Elbe. Frei an Bord Hamburg. ung 30,75--31,25 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 29,50-—30, Mk., Lieferun eil 9Außig 3. Nov. 0,39 4. Nov. 0,37] 0,02 November bez. Br., Gd. S irre der Kanſmannſchaſt 29,50—30, O e Mk. Supyeriormehl 32,0—33,50 M wir a

Dresden 7732 128 002 burg, 4. icht Rüben- Rohzucker j. Pro i troh. Hen.Wittenberg 7 (001 du Je Pro Dendenet Aer Aen el an Bern Lenberg der e m. da e Hitze .svember. Pol. -Präſ) Richtſtroh 530-3,05 Mt. Heu 480- hat das 7
Da ſronrs 4478 u ter ver Dezember 18,30, per März 19,57, per Mai 19,70. Tendenz e Vah Richtſtroh 4,70—6, Krummſtrohs, 00-4,
Barby 0,70 0,08 i S icht.) Rohzucker 88 Procent u 6,00-7,80 M. Alles für g. mWiltenterge o 1,92 108 0,01 feſt, lecs 34 s W s r e No Butter. Eier. Fleiſch. Dieſe5 vember 36,75. ver Dezember 37,—, per Januar-April 57,62, per März Juni 38 Bexrlin, 3. Pov. Pol.Präſ. Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,60-—1,30 Mk. Schweinefleiſch 10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10—1,70 Mi
Hammelfleiſch 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stug

2,60 4,20 Mk. in nMagdeburg, 4. November. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mar!
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,20 bit

London, 4. November. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 18,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 feſt.

Waagrenu- und Prodnktenberichte. Kaffee.
Havre, 4. Nobember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Getreide. Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffce good average Santos per November 80,25, per 30 M., Hammelfleiſch 1.20 bis is 2,60 M. per 11Berlin, 4. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Dezember 78, per März 74, Behauptet. Tier per er a eyg 6 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 bei Ze
Kilogr. loco e heſtelos Termine flau und niedriger, gekündigt 2150 Tonnen, Kün- Hamburg 4. November. Nachmittags. Good average Santos per No- Kartoffeln ſicherlidigungepreis 226 Mk. dez., loco 223— 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität j vember 63,75, per Dezember 62, per März 57,50, per Mai 57, Behauptet. Berlin, 3. November. (Kartoffeln) per i00 Kilogramm 7,00—8,75 Mit Befol
227 Mk. bez., bunter Mk. ab Bahn bez., gelber märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Amſterdam, 4. November. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 51,50 log efo 9

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ber dieſen Monat und per November- De Petrolenm. Magdeburg r en. Ka ver t00 a. druckerember 225,75—227——225 Mk. bez, per Dezember Mk. bez., per April Mai 230,75 Berlin, 4. November. Peiroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 0 Baumwolle und Wolle.
is 228,5 Mk. bez, Kündig.Sch. v. 3. Nov. 226,5- 225 Mk. verk. h x mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün ſ. Ruhig 4. November. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz Verei

Noggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine niedriger, gekündigt 1500 digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. 7 Ruhig. Tagesimport 21000 V.Tonnen, Kündigungspreis 239,75 Mk. bez., Loco 229—-243 Mk. nach Qualität bez. Stettin, 4. November. Petroleum loco 11, Liverpool 4. November. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für an zLieferungsqualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel Mk. Bremen, 4. November. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,08 Mark. Spekulation und Export 800 B., enab Bahn bez. guter Mk. e per dieſen Monat 240-238,5 Mk. bez Durch Hamburg 4. November. Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,15 Br., Leipzig, 4. November. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak(
ſchnittspreis Mk. bez., per November Dezember 239,75——238——238,5 Mk. bez., per per November- Dezember 6,15 Br. November 3.67 Mk., do B Dezember Januar 3,70 Mk.,do B Februar 3,72 Mk., do A durchDezember- Januar l. bez., per April-Mai 234—233--233,25 Mk. bez. Antwerpen, 3. November. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes MärzMai 3,75 Mk., do B Juni3,77 Mk. Juli-Oktober 3,80 Mk., do C November

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--205 Mk. nach Qualität Type weiß, loco 15, bez., 185, Br., per Dezember 15, Br., per JanuarMärz Dezember 3,82 Mark. Umſatz Contract B 70,000 Kilogr. Tendenz: Kaum behauptet in jed

dez., Futtergerſte 160—176 Mk. bez., beſſere Mk. bez. S 16,- Br., per September Dezember 18,75 Br. Feſter. Metalle. nur, dnen Ahndidungebteis er den e theke ehe er Wie ne Beine Ter Spiritus. Aer Robendereer gingen Snke 10,50 Don Eiſen Nr. 1 Coltnet ſchehenen, gspreis 174,5 vez., Loco na ualitä ez., i iri g ewyork, 2. November. nun i oll., en Nr. oltnekieferungsqualität 175 Mk. 7 pomſerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher Liter u r r n r 24,50 Doll. 8 wo b
et V z 170--)78 Mk. bez., feiner 182--184 Mk. ab Bahn und frei Wagen preis t. Loco ohne Faß per dieſen Monat z. Glasgow, 4. November. Vorm. 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers ger
c dieſen Monat und November. Dezember 17425- 171 75 D1t. bez. Spititus mit 70 Mark Verbrauchsabgade. Termine matter. Gekündigt warrants 47 b. 7 d. noſſenper Dezember Januar 175,25 175,5—174,75 Mk. bez., per April-Mai 180— 178,5 30,020 Liter. Kündigungspreis 50,9 Mark Loco mit Faß Mark, per Glasgow, 4. November. 4anrſe Mixed numbers warrants 47 eh 6
r. Miaodebnrg 4. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232—238 Mt dieſen Monat 50,8--51,0- 50,8 bez., per Rovember- Dezember 50,8-—51,0 50,8 bez., r e r per 3 Monat 46. unterſt

r 97 tWeißweizen 221—232 Mk. bez., glatter Weizen 208--228 Mk., Rauhweizen v Tee mber t 53, bez. ver Jan an r b g London, 4. November. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrk., Zinn 90 Lſtri anz d
205--218 Mk., Roggen 238-244 Mk., Chevaliergerſte 178 194 Mk., Landgerſte 166 r bez e Juni di 52 ber Zink 23 Lſtrl., Antimon 48. ieg t
bis 170 Mk., Hafer 166 176 Mk. für 1000 Kilogr. V er wein 45 Pr. ür 100 Frankfurt a. M. 3. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.Breslau, 4. Novemb. Roggen per November 244, Mk., per Nov.Dez. 242,- gilo n. R J e e Man Vrnieir Pro ür ſoo 130,30 Br. 12850 rung,
Mk. per November Dezember Mt. Kuodeng debet. d e ment rei dark. Notterdam, 4. November. Telegramm der Herren M. H. Laxenz u. Cie Hält22700 tn November. Weizen unverändert, loco 218-22, per November Stetin, 4. November. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Kooſuriſteuer Leipzig). Zinn; Banka Villiten s ſ.

h 7-90, er April-Mai 230,00. Noggen ruhig, loco 225--235, per November e 80, mit 70 Piart Konſumſteuers!,30, per November 50,60, per April-Mai 51,80. London, 4. November. Mittag. a der Herren M. H. Lorenz u. Cie ein S239,00, er April Mai 232,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 168-173. Poſen, 4. Nnvember. Spiritus loco ohne Faß (6er) 60,80 do. loco ohne Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral. 92 Lſtrl. a
Köln, 4. November. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 23,50, fremder Faß 70er 0,30. Still. Viehmärkte.loco 24,25, per Nov. 23,70, per März 23,40. Roggen hiefiger loco alter iri t st t 595 r ieſiger Breslau, 4. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Steinbruch, 2. Oktober. Tendenz: ruhig. Vorrath am 30. Okt. 130,42n e ſende e r r per Oieeß 24,25. Hafer hieſiger Verbrauchsabgaben per November 70,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Stück. Am 30. u. 31. Oktober wurden 23 Stück aufgetrieb en 2083 c nach

4 Mannheim 7 ler Weiten per November 23,90, per März 23,45 November 50,60, do. do. per November Dezember do. do. per April-Mai n henen am ſch ein re von r Mate

s zann 23,90, 23,45, tück.) Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge vonS r l e per Mai 23,75. Hamburg, 4. November. Spiritus beh, per November- Dezember 40,50 mittlere von 46-47 Kr., leichte von 45——46 Kr. ungariſche Bauernwagr( über d
Hamburg, 4 Roveneet, Weizen och ruhig, holſieiniſcher loco neuer 208 Vat per rer Jannor 40,60 Br., per Januar- Februar 40,50 Br., per April- W. 43--44 Kr., Serb., ſchw. v. 44—-45 Kr., mittl. 45-44 kichte v ſetzes

i ai 40,25 Br. 2 ebis 217. oggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 215--240, ruſſiſcher Paris, 4. November. Spiritus ruhig, per November 39,75, per Dezember 1883,
39,75, per Januar- April 40,75, per Mai-Auguſt 42,25.Gd., Br., per Frühj. 11,33, Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle entwuOd., 15,36 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892 16,88 Gd., Oelt. Oelſagten. Fettwagren. Brrantworiliſche dedalteunre: Cheſredakter wülhelm Antbonh fü10,91 Br. Hafer per Perdſt u Br., per Frühj. do 6,88 Gd., 6,91 Br., Berlin, 4. November. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Politik enilleton uns den Uvrigen Jnhalt, ausſchließlich des h A
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m M tIII Becker, Bank chäft Halle a- S. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculatioss noch9 an ges Alte Promenade 4e, Aufträgen, Becten-Versien, u. Kontrolle ete, ete, zu den günst, Bedingnoger
Gebauer Saweſcſeſſe Buchdruckerei in Halle (Saale)
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